
Die CC Abiturprüfungsordnung auf dem Prüfstand
Von ul  er Gammersbach OFM, Hürtgenwald

Vo der 35  eife  “ zurück Z ‚Abıtur
Den folgenden Ausführungen 1€. die Ordnung der Abiturprüfung den
Gymnasıen mit neugestalteter Oberstufe 1t. Runderlaß des Kultus-
ministers VOIl NR  z VO E 1975 zugrunde. ZUu dieser Abiturprüfungs-
rdnung möchte ich einige grundsätzliche Anmerkungen machen Zunächst
scheint M1r eın guter Eıinfall der Kultusministerkonfiferenz SCWESECN
se1ln, den eLWwas ochgespannten Begri{ff „Reifeprüfung“ durch den alten
bescheideneren Begrift „Abiturprüfung“ wieder ersetzt en „Abitu
ist der angemMeSSCHNEIE und darum auch der ehrlichere Begriü{ff£. Daß Zu.

Abitur wieder autf der rundlage der Leistungen ın den beiden etzten
Jahren einer ausdrücklichen Zulassung bedarf un!‘ daß diese zweijährigen
Leistungen ın die Gesamtqualifikation, also 1ın die Abiturdur  schnitts-
note, eingehen, ich ebenfalls TÜr richtig Das mögliche Spekulieren
darauf, zunächst einmal „bobummeln“ un! den verlorenen en ann
1T: elnes Endspurts aufzuholen, sollte durch die TÜRIUr der Prü-
Iiungsordnung nıicht gefördert werden. In dieser Hinsicht ist der
Abiturprüfungsordnung mit ihrem Punkt-Kredit-System der Vorzug VOL

der alten Reifeprüfungsordnung geben

IL Was bEedeutet >N O'CH ausreichend“?
Und I  - komme ich der, W1e M1r scheint, bedenklichsten Schwa:  stie.
der Abiturprüfungsordnung. Hart, ja mi1t dem Humanum aum VeTl -

einbar 1: ich CS, daß anders als 1ın der iın den etzten Jahren prak-
tiziıerten eifeprüfungsordnun,. 1mM jetzıgen System keinen Ermessens-
spielraum mehr g1bt, wenll estehen un:! Ni  tbestehen der Prü-
fung geht Eın rüfling, der 1 Abiturfach ZU eispie ın den beiden
Leistungsfächern schriftlich un mündlich ber „noch ausreichende“ Lei-
stungen nıcht hinauskomm(t, annn das Abıitur und mag 1mMm dritten
un: vlierten Abiturfach noch gufe Ergebnisse auiwelsen nıicht beste-
hen Warum ist „noch ausreichend“ iın Wir.  eit „Nicht ausreichend“?
Das Punktesystem, das durch leren und Multipliziıeren einzelner
Punkte 1mM Bereich der 1er Abiturfächer erst be1l 300 Punkten seine Grenze
findet, ill seiner Konsequenz Was ist tun? Sollte INa  } die
Note „Noch ausreichend“ also künftig BiChT ausreichend“ nennen? Das ist
keine überzeugende Lösung. Immerhin ware eine solche mbenennung
eiINe eindeutige Aussage ber den Stellenwer der Note; Mißverständnisse
ließen sıch auss:  1eben
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11l Dıe Punktrfiaschine als Rıchter
In Wir  eit aber 1st mehr als eine 1Ur sprachliche mbenennung VOINl-

noten, nämliıich 1es dem Gewissensentscheid des Lehrers, ın der bıtur-
prüfung näherhin dem Zentralen Abiturprüfungsausschuß als dem verant-
wortlichen Grem1um, das ber das estehnen der Prüfung eilnden hat,
muß e1n Krmessensspielraum gegeben werden. Die unktmaschine darf
nicht ın der Weise Rıchter ber Bestehen Ooder Nichtbestehen der Prüfung
se1n, WI1e jetzt möglich 1st. Die Punktemaschine mMuß 1mM Dienst des Ver«
antworiung tragenden Menschen bleiben, der se1in Urteil nıicht vorgerech-
net bekommt, sondern CS, abwägend nach en Seiten hin, finden mMUu.
Der Satz des Au{iklärers Lamettrie (1709—1751), daß der Mensch e1INe Ma-
schine sel, Walr eın Fortschritt hın ZU. Licht, sondern eın Rückfall 1InNns
Dunkel Wır en heute bis 1n dlie Bereiche der Erziehung hiıneln 1n eiINer
zwelıten AuiIklärung, die weithin den Computer Entscheidungen reffen
1äßt, dlie einzig das Gewissen des Menschen reifen darfif Autfklärerischen
een solcher Art mMuß heute 1n unNnseTer technisierten Welt noch mehr als
ZU Zeıit Lamettries wıderstanden werden.

Nachprüfung al leijn genügti Nn1ıc
Nun 111 ich nıiıcht verkennen, daß der angel des Humanums 1n der
Abıturprüfungsordnung dadurch gemildert WIrd, daß eın Prüfling, der die
Abiturprüfung nıicht bestanden nhaft, die allgemeine ochschulreife durch
eine Nachprüfung bereits Begınn des folgenden chuljahres erwerben
kann, WenNnnn fÜr das Bestehen der Abiturprüfung e1ine nachträgliche Prü-
Iung 1ın 1U  ia einem Fach erforderlich ist un! 1mMm Rahmen der Abiturprüfung
mindestens 90 Punkte erreicht wurden. 1ese Möglichkeıit scha{fift Raum
für das Humanum. Dennoch meine ıch, daß 1eS noch icht genügt, daß
vlelmehr, nochmals wlederholen, einen KErmessensspielraum f{ür
den NiISCANEI: ber das estehnen oder das N!  tbestehen der Abiturprü-
fung geben muß, WI1e dlesen Spilelraum ın der Versetzungsordnung
des Landes NR  < IÜür Gymnasien gibt un W1e iıh auch 1ın der elfeprü-
fungsordnung des Landes NR  = gab

Das Humanum verlangt Se1lnNnen Preis
Man mag ler einwenden, die Abiturprüfungsordnung sSel S w1ıe S1e Jetz
sel, praktikabler als die Versetzungsordnung und die Reifeprüfungsord-
nung Überdies sSe1 1ın der Abiturprüfungsordnung eın Raum mehr für
mögliche wiıillkürliche Entscheidungen; die Abiturprüfungsordnung biete
also die gerechtere Lösung. 1llie diese Argumente en ihr Gewicht;:
Jleın, S1e Sind — zugespiltzt formuli:iert — ın dem Sınne a-human, als S1Ee dem
Gesetzesbuchstaben, das el. 1er dem Punktesystem, mehr vertrauen als
dem Menschen, der 1ın Verantworiung un! Freıiheıit, das Kur un: er ab-
wägend, die Entscheidung trifft Freiheit un Verantwortung sind reiliıch
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ohne die Gefahr ihres ißbrauchs nicht en Zum anderen: Gesetze
mMuUussen se1ln, sS1e Sind notwendige TrTranken gegenüber menschlicher Wiıll-
kür; ab Gesetze alleın, gerade ann wWenn S1e rigilde angewandt werden,
verbürgen nicht, daß jedem, ler dem rüfling, seın echt widerfährt.
Summum ]Jus injurla! Iso Auf die Spitze getrliebenes echt SEeTIZz
schliımmstes Unrecht!

1Ne Prüfungsordnung ohne Ermessensspielraum 1äßt sich. erhe leich-
ter ndhaben als eine mıiı1ıt Ermessensspielraum, aber welche rüfungs-
rdnung die umanere 1st, bestimmt nıicht alleın die Praktikabilität der Jes
weiligen Ordnung Der durch Jahrhunderte bewährte Rechtsgrundsatz „1N
10 PTIO Te0O  66 1ler 1m Zweifelsfall zugunstien des Prüflings hat ın
der Abiturprüfungsordnung keinen Lebensraum. Die Achtung VOT

der O des Menschen verlan den en Preıis der Gewissensentschel-
dung des Menschen. Wer dem Humanum 1ın der Abiturprüfungsord-
Nung mehr Raum geben will, kommt diesem TEeIls nıicht vorbel. Wır
Lehrer sollten bereit se1ln, den TEelIs erbringen.

V1 Jektıvlierung der Notenfindung
Die Abiturprüfungsordnung bringt außer den eingangs erwähnten OS1-
t1va eine e1. weıltierer Fortschritte. S1e können ıer nıicht alle 1mM einzel-
nen erortier werden. Kıgens sel jedoch darauftf hingewlesen, daß das NEeUe

Verfahren der Vorbereitung un ur  uhrun der mündlichen Prüfun-
SCn einNne stärkere Objektivierung bel der Notenfindung, als dies bel der
kReifeprüiung der WFall WaflL, ermöglich em der achprüfer den Fach-
ausschußmitgliedern bereits VOTLT der Prüfung die Voraussetzungen erläu-
tert, die der rüfilın TUr die Prüfungsaufgabe mitbringt, un! indem
überdies den Erwartungshorizont der Prüfung umréi.ßt‚ g1bt bjekti-
vlierende abnbstabe die and

1Ne Anmerkung, die wlederum das Humanum hervorheben will, ıst ler
Teilich angebrach Größere Obje  lvlerung bel der Notenfindun annn
icht einfach bereıits durch schematisches Anlegen sSTarrer abstabe die
Prüfungsleistung erreicht werden. iıcht das edeute schon eın Mehr
Gerechtigkeit, daß ede Prüfungsleistun festliegende Prozentzahlen
gebunden wird (z. 5B Reproduktion 35%o, Reorganisatıon 30%o, Tans-
fer 20%o, Troblemlösendes Denken 15°%o). Dazu hat der Kultusminister VO.  -

NRERW, Girgensohn, mıiıt kritischem Blick aut die bisher 1 Auftrag der
Kultusministerkonferenz erarbeıteten un! inzwı1iıschen vorliegenden „NOTr-
menbücher“ AA DG undesweıten Vereinheitlichung der Anforderungen ın
der Abiturprüfung eın gutes Wort gesagt „VOr einer derart mechanischen
Leistungsbewertung mMUussen WI1Tr unseTe Schulen bewahren.“ Gottlob sSind
die „Normenbücher“ für die Abiturprüfung noch nicht rechtsverbindlıch

nehme das Wort des Ministers als eiINe Ermutigung der Lehrer, die
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ofen iınden, un! nıicht errechnen. Wie aber soll das möglich se1n,
WEl für die Nofenfindung keinen Ermessenssplelraum g1l 111 das
aber nicht auch für das estehen oder Nı:  tbestehen der Abiturprüfung?

VIIl Umfifang des Ermessenssplelraums
beginne mi1t einem Eingeständnis: ınen OFrS  ag, den Ermessens-

splelraum ın der Abiturprüfung überzeugend abzustecken, habe ich nicht.
Hilfen un nNnregungen TUr einen orSs  a 1in ich 1n der schon —

wähnten Versetzungsordnung un! ın der Reifeprüfungsordnung des Lan-
des NR In der Versetzungsordnung Jetzte Wassung IT Erl VO

lesen WI1TL? 27 “ Die Klassenkonferenz entscheidet ber die Ver-
setzung qaut TUunN! der 1M etzten Schulhalbjahr erbrachten Leistungen
des Schülers, wobel sSe1INe Gesamtentwicklung während des ganzen Schul-
jahres ansgeMesSsch berücksichtigen ist . Kın Schüler ist verseizen:
a) wenn 1n en Fächern den AnfTforderungen genugt hat,

WEeNnNn VOII 1hm TOLZ gewlsser Mißerfolge erwartie werden kann, daß
1n der nachsten Klasse erTfoigreich mitarbeiten WITId; w1lieweılt hierbei

ber unzureichende Leistungen ın einzelnen KFäachern hinweggesehen
werden kann, ist VO.  5 der Klassenkonfiferenz beurteilen Uun:! ent-
che1iden

Die Klassenkonferenz soll1 bei ihren Entscheidungen nıcht schematisch
verfahren. Die Rıchtlinien lassen der Klassenkonferenz für ihre pflichtge-
mäße Entischeidung einen großen Splelraum, daß jedem Sondertall g_
genüber der Einheitlichkeit des Prinziıps Gerechtigkeit zuteil werden
ann.  .“
In der Reifeprüfungsordnung letzte Fassung 1t. Erl VO: 19
el. 1 30 al Die Prüfung ist für „vbestanden“ erklären

be1 mindestens ausreichender Endzensur ın en wissenschaftlichen
Fächern,
bel nicht ausreichender Endzensur ın NUur einem wıssenschafitlichen Fach
un! mindestens beiriedigender Endzensur ın mindestens einem wissen-
chaftlichen Fach oder mindestens beiriedigender Endzensur ın minde-
STeNs ZW el Fächern

In en anderen Fällen ist die Prüfung in der für „Nicht estanden“
erklären. Abwel  ungen hiervon SINd Zzulässı1ıg, WEeNnl der Prüfungsaus-

schuß aut TUunN!' des gesamten Leistungsbildes des Prüflings dem Er-
gebnis kommtt, daß der rüfling die Kignung einem naturwissenschait-
ichen oder künstlerischen Studium besitzt.“
Die vorstehenden Regelungen sinngemäß auft die Abiturprüfungsordnung
anwendend, möchte ich folgendes überlegen en Vorausgesetzt, 1Na.  -

hält Jjetzıigen Punktesystem fest, könnte mMa  5 als usgle1 einem
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Punktemangel 1mM Abiturberei auft die Punktezahlen des Trund- un:!
Leistungskursbereichs der beiden etzten TE zurückgreifen. Dadurch
wurde der positive harakter des Punkt-Kredit-Systems noch verstärkt.
Bel einem solchen ückgrIi WAare eine icherung eine möglıche
substanzielle Aushöhlung der Prüfiung eiwa derart einzubauen, daß der
Punktemangel 1m Abiturberei: HT sehr begrenzt seın darf un!' der AÄAus-
gleich 1MmM TUund- un Leistungskursbereich VO  . estimmter ualıta se1in
MU. In jedem Fall muß das Gesamtleistungsbild des Prüflings beschaf-
ien se1in, daß 1hm trotz gewilsser Mißerfolge I Abiturbereich die Studier-
fahigkeit zugestanden werden ann. Öglicherweise g1bt Dessere VOFr=-
schläge als den 1l1er angebotenen. Das nliegen, dem Humanum 1ın der
Abiturprüfungsordnung mehr Raum chaffen, ordert welıterem
Nachdenken auft.

IIl Zusammenfassung
Zusammenfassend möchte ich AaUuSs meıner Sicht en vielen Hort-
schritten bringt die Abiturprüfungsordnung lelder auch einen schwerwie-
genden Rückschritt Dieser Rückschritt äaßt sıch korrigieren, un: das
sollte bald geschehen
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